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Halle a Sonnabend den 7 Auguſt

Deutſche Unterſeeboote in den Marſeiller Gewäſſern
Genf 6 Auguſt Die Blätter Südfrankreichs berichten daß unter den Schiffsreedern der ſüd franzöſiſchen Häfen eine Panik ausgebrochen iſt weil deutſche

Unterſeeboote zwiſchen Marſeille und Algier in Tätigkeit getreten find Am 1 Auguſt wurde 60 Meilen von Algier ein franzöſiſcher Hilfskreuzer torpediert der
indes noch einen Hafen erreichen konnte Dasſelbe Schickſal erlitt ein Handelsſchiff aus Marſeille in der Nähe des Kaps Matifon D T

heute
eute

Wla

tung

r nord
döſtlich

ſſen ſie

rn am
n dort
jeſellten
aten zu
merten
ich er
Nachts

n Brot

er und
ausge
i nahn
ht daß
worauf
t neu
alken

Seinen
auf

über

Nummer 346 1915

nheits

a u bei
ſen des
ädchen

ebrauch

rpubli
oten

Fen

Zruſt J D 9alljähr
bunden

timme
in dieſt zu 9einemei dat der Haag 6 Anguſt Aus angeblich zu Heeres in Calais getagt hat Zweck der Zuſammenkunft einer Offenſive der Deutſchen an der Weſtfront er man vernimmt iſt nur das eine daß die Leitungen der
r r e Onuelle erfährt die Tägl Roſch daß zu war die Beratung von Maßnahmen die der vorausſicht heiſchen könne Ueber die als Ergebnis der Beratung feindlichen Heere übereinſtimmend die deutſchen Linien

Schön Beg un der Woche ein außerordentlicher Kriegsrat der liche Fall von Warſchau und die dadurch wahrſchein gefaßten Beſchlüſſe iſt bisher nichts lant geworden da in Belgien und Frankreich für zu ſtark halten um zur
e don Generalſtäbe des franzöſiſchen engliſchen und belgiſchen lich gewordene Möglichkeit der baldigen Wiederaufnahme ſie ſelbſtverſtändlich ſtreng geheim gehalten werden Was Zeit ſelber eine Offenſive zu wagen

en und
hr alle

2 ſRoſa D Einzug n a chaun derrecht e 9rinnert

rotheſe zgalßg T 6 Auguſt Zum u in Warſchau meldet zug glich Die ganze Weltſtadt war auf den Beinen Der Eindruck des Falles Warſchaus und Frankreichs an Deutſchland für Rußland verloren
immen Köln Ztg Zwei Tage haben unſere Geſchütze Erſt auf der in der Nähe der Weichſel gelegenen Straße in Paris ging Mit Warſchau iſt nicht nur das wirtſchaftlicheint er ohne Unterbrechung vor den Feſtungswerken ihre dumpf änderte ſich das prunkvolle Einzugsbild Dort wurden n und Arie V lturzentrum Ruſſen Polen h
Preiſes dröhnende Sprache geredet da die Ruſſen es nach Auf die Straßenzüge leer denn es entſpann ſich ſofort ein nſanne S Auguſt Nach den ſoeben u en rund feſte desniſihen re

der Blonielini hier angekommenen Pariſer Morgenblättern zu urteilen Neßes zuſammengebrochen Die Neue Freie Preſſeet gabe r lin nochmals verſuchten den deutſchen heftiges Nachhutgefecht in das zur Unter hat die Nachricht von der Einnahme Warſchaus in Paris ſchreibt Der Stolz Rußlands iſt aufs Tiefſte getroffen
ch bag Vormarſch aufzuhalten Noch rn der letzten Nacht dauerte ſtützung Jnfanterie und Maſchinengewehrabteilungen geradezu niederſchmetternd gewirkt trotzdem ſeit Es muß die Frage aufgeworfen werden ob Rußland
ür die die geſteigerte heftige Beſchießung mit der ganzen und Artillerie mit eingriff Während ſich die freudig gngem nichts verabſäumt worden War um die Pariſer blos eine Jeſtung oder den Fal
n v Artillerie des Feldheeres an Jedoch ſchon um 1 Uhr erregte Bevölkerung bei den von d Stäben b Bevölkerung auf den ſchweren Schlag vorzubereiten Die habe Das Neue Wiener Tagblatt ſagt Dieon e g bei den von den hohen Stäben be Preſſ in i K f Weichſellinie mit Warſchau und Jwangorod in denu die Ruſſen das den B ped L reſſe verſucht in ihren Kommentaren krampfhaft den W t ang rröumten die Ruſſen das von den Bayern hart bedrängte legte ßen Gaſthäuf e e gllerſtärfſteWerk 6 d u Qimi D f iff Württ egten gro en aſthäuſern zuſammenfanden pfiffen an großen deutſchen Erfolg zu verkleinern Nicht einmal ein Händen der verbündeten Kaiſerreiche iſt die allerſte rkſte

er äußeren Linie Darauf griffen Württem ger Weichſel Jnfanteriekugeln zeigte ſich vor dem Schloſſe moraliſcher Eindruck auf die Neutralen wird zugeſtanden Bürgſchaft des Sieges im Weltkriege Die c eid
uri berger Sachſen und Preußen die weiteren 8 Werke an und vor deſſen Umgebung ein Bild erregten Kampfes geſchweige denn ein ſtrategiſcher Erfolg Außerdem ver voſt ſchreibt Der Eindruck der glorreichen Geſhehne
ariſer Vor den Baſtionen von Werk 7 7a 8 und 9 kämpften Hort ſtanden Jnfanteriereſerven in Vereitſchaft und im ſuchen die Blätter die Aufmerkſamkeit der Leſer möglichſt wird im feindlichen Lager und bei den Neutralen un

r preußiſche Regimenter die ſich wie die Sachſen vor Schloßgarten la ſere 8 r im abzulenken indem ſie lange Artikel in den Vordergrund geheuer groß ſein Tros der ruſſiſchen Schönfärberei
d 7 Werk 5 ſchon am Tage zuvor bis an die Drahtverhaue F gen unſere Leute rm Gefecht ſo daß die ſchieben die ſich ausſchließlich mit der Erklärung wird man in England über die i eihtd edenturng

nd zu e 9 Maſchinengewehre ohne Ausſetzen hämmerten So weht Poincarés mit der günſtigen Lage auf dem Balkan und und die Folgen der Einnahme dieſes Platzes im Unuf en herangearbeitet hatten Ueber die nackten Gräben alſo die deutſche Fahne ſeit heute früh zuerſt auf dem ähnlichem beſchäftigen klaren ſein Das Deutſche Volkeblatt e Was
itſchen ſtürmend drängten ſie vor Es entſpann ſich auf der 5 die verbündeten Heere in treuer Waffenbrüderſchaft gen als Ah weſciches e r Fort 6 über dem ſtolzen Warſchau Unter Der Eindruck auf die engliſche leiſtet und unter harten Kämpfen erſtritten haben wird

ma t g dem Befehl des Gene Sch i i F sverſuchen gegenüber feſtgehalten werdenWir erlitten keine übermäßigen Verluſte Jedenfalls ren e h ren er v Tee Bevölkerung Wie ne Reſhe Nanzender Wafſenerfoige
ſeine Zann von einer freiwilligen Aufgabe War er Dipiſion des Gen z gen baben Lregimenterf T U Hoek van Holland 6 Auguſt Reiſende die ger gentralmächte geben ein überwältigendes Bild des

ſchaus keine Rede ſein Die Ruſſen wurden er Diviſion des Generals H rückten als erſte deutſche mit dem Frühdampfer aus London kamen erklärten daß Jielbewußtſeins und der Stoßkraft der verbündeten
Truppen in die Hauptſtadt Polens ein General G die engliſche Bevölkerung die Nachricht vom Falle Bee Die Arbeiterzeitung feiert den Fall Warregelrecht von unſeren Truppen hinaus l Warſchaus ig und ohne ä unter Heere Die Arbeiterzeitung feiert den W4 wurde zum Gouverneur von Warſchau ernannt D T Warſchaus durchaus ruhig und ohne außere Anzeichen ſch 18 und Jwangorods als große geſchichtliche Wende

geſchlagen Sie leiſteten vor und in der Stadt und W der Erregung aufgenommen hat Die Leute in der City In bedentſamen Tag wie er nur in Jahrhunderten
in der engeren Verteidigungslinie des Fortsgürtels
keinen Widerſtand bei ihrem Zurückgehen Als ſie bis
auf das öſtliche Weichſelufer zurückgeworfen waren und
ſich auf die um die Vorſtadt Praga errichteten
Feſtungswerke nochmals ſtützten ſprengten die

Ruſſen alle Weichſelbrücken
Jn den Weſtwerken erbeuteten wir Maſchinen

gewehre und Geſchütze allen Kalibers Warſchau hat
unter unſerer Beſchießung ſo gut wie gar nicht gelitten
Bei dem Einzug unſerer in der erſten Aufregung be
findlichen Truppen bemächtigte ſich der Bevölkerung ein

geradezu rauſchartiger Freudenzuſtand

Alles drängte auf den Marſchſtraßen zuſammen um
die winkend und ſingend einziehenden Regimenter zu

Der ruſſiſche Bericht über den
Verluſt Warſchaus

W T Petersburg 6 Auguſt Der General
ſt ab des Generaliſſimus teilt mit Jnfolge der Ver
hältniſſe der allgemeinen Lage erhielten unſere Truppen
weſtlich von Warſchau den Befehl auf das rechte
Weichſelufer zurückzugehen Nach den eingegangenen
Berichten wurde dieſer Befehl ausgeführt Die Trup
pen die Warſchau deckten gingen am 5 Auguſt 5 Uhr
morgens ohne vom Feinde angegriffen zu werden in
die neue ihnen bezeichnete Front zurück nachdem ſie
alle über die Weichſel führenden Brücken hinter ſich in

umjubeln ſo daß der Einmarſch einem Triumph

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 6 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich Jwangorod machten unſere Ver

bündeten Fortſchritte Zwiſchen Weichſel und
Bug dauern die Verfolgungskämpfe an Jn Oſtgalizien
iſt die Lage unverändert

Jtalieniſcher hDie täglich wiederkehrenden Angriffsverſuche und
vereinzelten Vorſtöße der Jtaliener enden ſtets für ſie
mit einem vollen Mißerfolg Wo die italieniſche
Jnfanterie zum Angriff anſetzte wurde ſie entweder
ſchon durch unſer Geſchützfeuer zurückgetrieben oder
wenn ſie dieſem Stand hielt durch unſere tapfere Jn

unter großen Verluſten geworfen
ch die durch den Feind geübte gründlichſte und ſtärkſte

Artillerievorbereitung vermag an dieſem Verlauf der
Begebenheiten nichts zu ändern So ſcheiterten in der
Nacht vom 5 und geſtern mehrere Angriffe einer der
von Sagrado ausgeführt einen gegen die Höhe von
Podgora wo das Angriffsfeld mit italieniſchen Leichen
bedeckt iſt Ebenſo waren feindliche Vorſtöße im Plava
abſchnitt und im Krngebiet erfolglos

Ein der Tun da Venig dienender italieniſcher

ſagten Es iſt ſehr traurig es iſt ſehr ſchlimm Wir
können es aber wirklich nicht ändern worauf ſie ge
laſſen an ihre Arbeit gingen Die Engländer glauben
aber daß der Fall Warſchaus die Stimmung bei den
verbündeten Franzoſen ſehr ungünſtig be
ei n fluſſen wird
Ein Ereignis von welcthiſtoriſcher

Bedeutung
Wien 6 Auguſt Die geſamte Preſſe

der Monarchie feiert den Fall Warſchaus und
Jwangorods als Ereignis von welthiſtori
ſcher Bedeutung und ungeheurer Tragweite der nicht durch kunſtreichſte feindliche General
ſtabsberichte aus der Welt geſchafft werden kann Das
Fremdenblatt ſagt Es iſt eine beſondere Jronie des

Schickſals daß die Zwingburg welche der Zar im Her
zen Polens gegen europäiſche Ziviliſation und Kultur

W T

die Luft geſprengt hatten errichtet hatte am Tage der Kriegserklärung Englands

Jn den Karniſchen Alpen haben unſere Truppen in
der Gegend des Monte Daralba einige günſtige Höhen
ſtellungen auf italieniſchem Gebiet beſetzt

An der Tiroler Front wurden die Tarife eines
feindlichen Bataillons gegen den Col di Lana Buchen
ſtein abgewieſen Eine unſerer Patrouillen überfiel
in einem italieniſchen Seitental des Ortlergebietes eine
Halbkompagnie des Feindes und brachte ihr erhebliche
Verluſte bei

er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Eines unſerer Unterſeeboote hat geſtern früh ein

italieniſches Unterſeeboot Typ Nautilus bei Peliagoſa
anlanziert und verſenkt

Das italieniſche Luftſchiff Citta di Jeſi wurde um
Mitternacht vom 5 auf den 6 Auguſt beim Verſuch über
den Hafen von Pola zu fliegen durch Schrapnellfeuer
heruntergeholt bevar es irgend einen Schaden anrichten

konnte Die geſamte Bemannung beſtehend aus drei
Seeoffizieren einem Maſchiniſten und zwei Mann iſt
gefangen Das Luftſchiff wurde nach Pola gebracht

Flottenkommando

73 w t

W T Rom 6 Auguſt Agencia StefaniVergangene Nacht warf unſer Luftſchiff Volta Bomben
auf Pola wohin bereits verſchiedene glückliche Streif
züge unternommen worden waren Aus Gründen
welche man noch nicht feſtſtellen konnte die wir in
Deutſchland aber bereits wiſſen D Red fiel das Luft
ſchiff ins Meer Die Beſatzung die aus 3 Offizierenund 13 Mann beſtand iſt wohlbehalten ſie wurde ge
fangen genommen

Erzherzog Joſef Ferdinand in Lublin
W T Wien 6 Auguſt Aus dem Kriegspreſſe

quartier wird gemeldet Der Armeekommandant General
der Jnfanterie Erzherzog Joſef Ferdinand zog
geſtern vormittag 11 Uhr an der Spitze ſeiner Truppen
in Lublin ein Jn den Straßen bildete Militär
Spalier Vor dem Automobil welches Reiter flankierten
riit ein Zug Kavallerie Beim Regierungsgebäude war
eine Eskadron z Pferde mit Regimentsmuſſtk aufgeſtellt

Bulgariſches Altimatum an Serbien
T Budapeſt 6 Auguſt Nach einem Mos

kauer Telegramm der Bukareſter Seara berichten
ruſſiſche Zeitungen daß Bulgarien an Serbien die Auf
forderung richten werde die Donan von Minen zu

wiederkehrt
Die Stellungnahme der Polen zur

Eroberung Warſchaus
T Wien 6 Auguſt Herr r P olen

i T 9 M J rRitter von Bilinski reiſte auf die Nachricht vom

9 u 3 J ch R Fr n nFalle Warſchaus von Jſchl nach Wien ab r wird in

z T n armlunden nächſten Tagen eine Vollverſammlunr I nut c M lklubs einberufen damit dieſer zu dem h Er
eignis Stellung nehme4 44 44 u 4 d 44

Die deutſche Verwaltung von
Warſchau

5 g uf Die l Naoltazeitung meldeKöln 6 Auguſt Die Köln Volkszeitun meldek
Der hieſige Polizeipräſident v Glaſenapp wurde in

n die deutſche Verwaltung vonn rgleicher Eigenſchaft
d5nrichan berufenWarſchau verufen

werde Bulgarien nach der erwähnten Quelle Serbien den

Krieg erklären
Türkiſche Erfolge an beiden Fronten

W T Konſtantinopel 6 Auguſt Das Haupt
quartier teilt mit An der Kau kaſusfront geht
der von unſerem rechten Flügel errungene Vorteil weiter
Unſere Truppen die das ganze Murattal beſetzt haben
nahmen dem Feind am 3 Auguſt auf der Verfolgung
Alaſchkerd nordweſtlich von Karakiliſſi weg

An der Dardanellenfront ließ der Feind in
der Racht zum 4 Auguſt vor den Schützengräben unſeres
linken Flügels eine Mine ſpringen und machte einen
Angriff wurde aber mit Verluſten zurückgeworfen Wir
ſtellten eine große Zahl gefallener Feinde vor unſeren

s e 77 r t O TerGräben feſt Jn derſelben Nacht beſchoß die Artillerie
unſeres rechten Flügels ein feindliches Torpedo
boot das ſich brennend zurückzog Bei Seddul
Bahr ſchwaches Gewehr und Geſchützfeuer mit Unter
brechungen von beiden Seiten Unſere Truppen haben
durch allmählich fortſchreitende Angriffe dem Feind auf
dem linken Flügel 200 Meter Gelände in Richtung ſeiner
Schützengräben genommen Feindliche Flieger haben
Bomben auf das Lazarett von Agadere bei Seddul Bahr
geworfen obgleich die Fahne mit dem Roten Halbmond
darauf deutlich ſichtbar war Sie haben dort vier Väubern und die bulgariſchen Schiffe paſſieren zu laſſenhals Serbien dieſer Aufforderung nicht nachkomme Vere
wundete getötet und 14 Perſonen verwundet



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Der Kampf am Lingekopf und ſüdöſtlich dauert
noch an

Durch unſere Abwehrgeſchütze wurden vier feindliche
Flugzeuge zur Landung gezwungen Eins davon ver
brannte eins wurde zerſchoſſen An der Küſte fiel ein
franzöſiſches Waſſerflugzeng mit ſeinen Jnſaſſen in
unſere Hand

Oeſtlicher KriegsſchauplatzJn Kurland fanden in Gegend von Popel 60
Kilometer nordöſtlich von Poniewiez und bei Kowarsk
und Kurkle nordöſtlich von Wilkomierz für uns erfolg
reiche Reiterkämpfe ſtatt

An der Narewfront ſüdlich von Lomza machten
die deutſchen Armeen trotz hartnäckigen Widerſtandes
der Ruſſen weitere Fortſchritte

Zwiſchen Bugmündung und Naſielsk durch
ſtießen Einſchließungstruppen von Nowo Geor
giewsk eine feindliche Stellung ſüdlich von Blendoſtwo
und drangen gegen den unteren Narew vor

Unſer Luftſchiffgeſchwader belegte die Bahn
hofsanlagen von Bieloſtok mit Bomben

Wie in dem geſtrigen Tagesbericht erwähnt hatten
die Ruſſen nachdem ſie aus der äußeren und inneren
Fortslinie von Warſchan geworfen waren ohne daß
die Stadt irgendwie in Mitleidenſchaft gezogen wurde
dieſe geräumt und waren nach Praga auf dem rechten
Weichſelufer zurückgewichen Von dort aus be
ſchießen ſie ſeit geſtern morgen das Stadtinnere
Warſchaus ſtark mit Artillerie und Jnfanterie Be
ſonders ſcheinen die Ruſſen es auf die Zerſtörung des
alten polniſchen Königsſchloſſes abgeſehen zu haben
Unſeren Truppen wird in einer Stadt von der Größe
Warſchaus natürlich durch ſolches Streufeuer kein
Schaden zugefügt Man wird hiernach nicht gut die
ruſſiſche Behauptung glauben können daß die Räu
mung der polniſchen Hauptſtadt aus Schonungsrück
ſichten erfolgt ſei

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere über die Weichſel vorgedrungenen Trup

pen nahmen einige feindliche Stellungen feindliche
Gegenangriffe blieben erfolglosDie Armeen des Generaffeldmarjchalls v Macken

ſen ſetzten die Verfolgungskämpfe fort Nordöſtlich von
Nowo Alexandria wurde der Gegner von öſter
reichiſch ungariſchen Truppen bei Sawin nördlich
von Cholm von den Deutſchen aus ſeinen Stellungen
geworfen Oberſte Heeresleitung

da Warſchau
Von Dr Hermann Friedemann

Wann ich nach Warſchau kommen werde weiß ich
nicht zu ſagen Aber daß ich dahin komme das weiß
ich Hindenburg ward das Wort in den Mund gelegt
Hat ers geſprochen Doch verbürgt oder unverbürgt
es ſagt das Weſen des Ereigniſſes aus das erſchütternd

t und dennoch unerhört am 5 Auguſt aus dem
unkel brach

Krieg hat uns Wege geführt um die niemand
wuß immer iſt das Unahnbare geſchehen und wenn
es vor jeſagt ward ſo geſchah es ganz anders als die
Beſtunterrichteten meinten Ein Jahr hat der Marſch
nach Warſchau gedauert Dem erſten ſommerlichen An
ſturm ſchien es ein nahes Ziel mindeſtens einmal im
Herbſt glaubten viele Deutſche und ſelbſt ihre Gegner
an feinen unmittelbar bevorſtehenden Fall Es iſt
anders gekommen Der weiteſte Weg war der kürzeſte
er führte von den Beskiden über Przemysl Lemberg
und idpolen von Oſtpreußen aus über Kurland und
ward in drei Monaten zurückgelegt Er führte durch den
Untergang der ruſſiſchen Geſamtmacht Lange Monate
hindurch hat in der Welt unſerer Feinde niemand mehr
an die Erreichung dieſes deutſchen Kriegsziels ge

Nun iſt es dennoch erreichtgcnht
r uns jetzt noch ein Ziel Vielleicht mili

täriſch nicht mehr ſo ſehr Nicht um Warſchau ging es
e ig um das ruſſiſche Heer Aus blutiger Erfahrung
hal ie Völker gelernt daß der Unterſchied zwiſchen
politiſchen und ſtrategiſchen Zielen ernſt genommen ſein
will und daß nicht dem Eroberer ſondern dem Sieger

zufällt Dann freilich über Erwarten und
den Erdkr überwältigend So iſt es mit Warſchau
geſchehen Und wenn ſchon jetzt gewiß iſt daß die

e verſuchen werden den Fall der polniſchen Haupt
tadt als militäriſch bedeutungslos hinzuſtellen ſo wer
en wir ihnen entgegenhalten daß dieſe Stadt für ſie
och mehr als für uns ein Sinnbild und ein Palladium

ſes Krieges war
Eine unſichtbar ſtrahlende Krone hat jahrlang über

Warſchau geſchwebt Dieſe Stadt war nicht wie andere
Städte Geheimnisvoll am lichten Tag beſchäftigteLarſchau die Phantaſie der Völker Während draußen

ie Geſchütze nah und wieder ferner donnerten ward
der lautloſe Kampf um das Rätſel der Polenhauptſtadt
gekämpft Was war ſie Was hat ſie zwiſchen Ruß
land und Deutſchland in dieſen zwölf Monaten
empfunden Dieſe Stadt hat ſich vor dem heran
fegenden Eiſenſturm nicht ängſtlich geduckt Während
der Wind den Geſchützhall in ihre Straßen trug ſtrahlte
und funkelte ſie nächtlich in einem Meer von Licht
Während Paris beim Nahen der deutſchen Heere
menſchenleer wurde verließ nur ein Bruchteil der
Warſchauer Bevölkerung die Stadt und der zumeiſt
nicht freiwillig Während Fliegerbomben niederfielen

zerwundetenzüge einliefen Flüchtige zuſtrömten
Kriegselend nackt durch die Straßen ging ttank

tadt an den Bechern des Genuſſes weiter und
te vor Lebenswillen

Wars Fanatismus Oder Gkeichgültigkeit Waren
Hunderttauſende Warſchaus zum äußerſten entſchloſſen

der reſigniert Verglich ein Uebermaß oder ein Man
l an Haß der Stadt die Kraft zu ſolcher Art des Aus

n8 Sah ſie dem Schickſal mit finſterer Verbiſſen
t oder mit heimlicher Hoffnung entgegen Jeder

f dem unendlichen Kampfraum des Krieges hat das
dätſel nach ſeiner Weiſe gedeutet jeden aber hat es

Vor hundertundzwanzig Jahren z
hörte Warſchau zu Preußen immer hat es einen ſtarken

Einfluß erfahren Aber es empfand auch
lebt trug ſich franzöſiſch Es hat in den letzten Jahr
zehnten gelernt im ruſſiſchen Todfeind doch auch den

chen Stammesverwandten zu ſehen und ruſſiſchen
näher zu kommen Vor allem aber war und

iſt es polniſch Eine Stadt des heißeſten von der Phan
genährten Nationalpatriotismus den die Erde

D

endloſe T
und das

funkel
m

W
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S

Donwenken

taſie
kennt

Eine ſtarke Partei dieſes ewig problematiſchen rät
Völker lockenden und beſchäftigenden Polen

tums hat wozu es leugnen ſeinen Tranum zuletzt
auch auf den ruſſiſchen Kriegswagen gebaden Ein pol
niſches Königreich nicht völlig ſouverän mehr doch
geeint unter Schutz und Hoheit des ruſſiſchen Welt

das war für einen Teil der von Rußland
regierten Polen die ehrlich empfundene Hoffnung ihres
Volkes die etwas refignierte dem ſcheinbaren Weltlauf
angepaßdte Faſſung jahrhundertalter Sehnſuchtsgebilde

Aber die ruſſiſche Macht iſt zerſchlagen Mit War
ſchau und Ywanghed ging die Weichſellinie verloren

oben ließ ſteht unter deutſcher und öſtere geg Kriegsberrſhoft Der Zauber dos polniſchen
dankens kann n mehr wir werden

es ſei denn für Deutſchland Das

Jel voll InIl D L CI

nden die
Frinde ſelbſt ob ſie s auch leugnen Jhre Preſſe hat
die beſchwichtigenden Deutungen zum Falle Waxfchausſchon berber und nicht bergendennoch

daß ſie leidenſchaftlich auf ein Wunder hofft Polens
Hauptſtadt ſollte und durfte nig fallen und fiel ſie
ſo ſollte zuvor der Brand von Moskau ſich wiederholen
So Siege ber vor den Augen der Gegner das
Sinnbild des Schickſals das Warſchau iſt s

un fiel es in unſere Hände Unverſehrt Es fielnicht als frühe Eroberung der Rückſchläge folgen konnten

ſondern als reife Frucht des Sieges nach einem Jahr
voll ungeheuerlichem Krieg Es fiel nachdem die ruſſi
ſche Macht zertrümmert war

Ein Abſchluß iſt Warſchaus Fall Nach dem Geſetz
der Notwendigkeit errungen und innerlich ſo groß daß
man das Wort Erfolg nicht anwenden mag
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Eine Unterredung mit Profeſſor Jsrgel
Die Krankheit und die Geneſung des Sultans

Profeſſor Jsrael der bekanntlich ſeit dem 16 Juni
in Konſtantinopel weilte um den Sultan zu operieren
iſt nach glücklicher Durchführung ſeiner Aufgabe wieder
in Berlin eingetroffen Einem Mitarbeiter des Berl
Tagebl machte der berühmte Mediziner intereſſante
Mitteilungen Die Unterhaltung wandte ſich naturgemäß
zuerſt der Krankheit des Sultans zu Profeſſor
Jsrael ſagte darüber

Am 10 Juni erhielt ich durch die türkiſche Botſchaft
in Berlin die Aufforderung nach Konſtantinopel zu
reiſen Die Reiſe war ſehr umſtändlich erſt am 16 Juli
traf ich in Konſtantinopel ein Jch traf den bejahrten
Sultan in einem ſehr ſchlechten Zuſtande an
b jahrelang an Blaſenſteinen einer Hyper

trophie der Vorſteherdrüſe und an einer chrontiſchen
Nierenbeckenentzündung gelitten Wie geſagt war der
Zuſtand ſo ſchlecht daß ich eine Woche gebraucht habe
um zu dem Entſchluſſe zu kommen ob man die Operation
wagen dürfe oder nicht Es waren dabei nicht allein
mediziniſche Erwägungen ſondern auch politiſche
maßgebend denn beim ungünſtigen Ausgang der Opera
tion wäre ein Thronwechſel in dieſem Augenblick von
ſehr großer Bedeutung für die Türkei geweſen Ueber
dieſen Punkt habe ich vielfache Konferenzen mit dem
Großweſir und dem Miniſter des Aeußern gepflogen
und man hat in letzter Jnſtanz die Entſcheidung in meine
Hände gelegt Jn Anbetracht der Tatſache daß ohne
einen operativen Eingriff die Lebensdauer des Sultans
eine ſehr kurze geweſen wäre und im Hinblick auf die
durch die Krankheit verurſachten außerordentlich großen
Qualen die der Sultan erdulden mußte habe ich mich
zur Operation entſchloſſen die in der Oeffnung der Blaſe
der Entfernung zweier über hühnereigroßen Steine und
der Drainage der Blaſe beſtand Der Sultan hat wie
ja bekannt die Operation gut überſtanden und die
Heilung iſt als eine vollſtändige zu bezeichnen
nicht nur in bezug auf die von den Steinen herrührender
Beſchwerden und Funktionsſtörungen ſondern auch in

Riga mit Umgebung

bün kann ich
Me uben ſein

meinem Lande von kelnem
Als ſein älteſter Sohn ihm ſagte er

könne nicht begreifen wie er den Mut habe ſich auf den
Operationstiſch zu legen zitierte der Sultan das
eines perſiſchen Dichters we Fes ungefähr ſo lautet
Ein altes Raſſepferd verträgt immer

noch mehr als ein junges Pferd von unedler Raſſe Jch habe mit dem Sultan begreiflicher
weiſe oft geſprochen obwohl die Unterhaltung dadurch
erſchwert geweſen iſt daß er außer dem Türkiſchen keine
andere Sprache ſpricht ſo daß alles durch einen Fran
zöſiſch ſprechenden Dolmetſcher verhandelt werden mußte

1Vieles was mir der Sultan ſagte entzieht ſich mit Rück

ort

Ah
V Jv d

ſicht auf ſeinen politiſchen Charakter der Verdffentlichung
aber ein Wort darf ich wohl wiedergeben Er ſagte
zu mir

Wenn Sie nach Berlin zurückkehren ſagen Sie
Jhrem Kaiſer daß ich nicht ein Freund bin wie
der König von Jtalien ſondern daß ich mein Wort
ſtets und unverbrüchlich halten werde

Delbſwerſranu iſt der Sultan und er hat
nach der Lage wie ich ſie draußen kennen gelernt habe
hierzu das volle Recht ebenſo wie alle Kreiſe die in
politiſchen und militäriſchen Dingen mitzuſprechen
haben ganz unzweifelhaft davon überzeugt daß der end
gültige Sieg dem Zweibunde und der Türkei zufallen
werde und daß die Dardanellenaktion der
Ententemächte reſultatlos bleiben werde

Das Geſpräch wandte ſich dann der allgemeinen Lage
zu Jntereſſant iſt was Profeſſor Jsrael über ſeine
Wahrnehmungen in Konſtantinopel ſelbſt zu erzählen
weiß Auf die Frage ob es wahr ſei daß wie die
Ententeblätter berichten in Konſtantinopel eine gedrückte
Stimmung herrſche ſagte Profeſſor Jsrael

Das iſt ſchon deshalb un wahr weil man in der
ganzen Türkei und ebenſo in Konſtantinopel den Begriff
der Nervoſität überhaupt nicht kennt Der Türke iſt
nicht nervös er iſt ruhig und dieſe Ruhe kommt in der
außerordentlich zuverſichtlichen Stimmung die ich Ge
legenheit hatte in Konſtantinopel zu beobachten zum
Ausdruck Von dem Kriege merkt man in Konſtantinopel
nur ſoviel daß ungezählte Züge von Truppen die ſich
nach der Front begeben die Stadt paſſieren dann den
Zuſtrom der Verwundeten die ſelbſtverſtändliche Ueber
füllung der Hoſpitäler mit Verwundeten von denen dank
der ausgezeichneten Pflege und Behandlung etwa
30 Prozent wieder zur Front zurückkehren Jn bezug
auf die Ernährung iſt kein Unterſchied gegenüber der
Friedenszeit eingetreten Das bezieht ſich auf alle
Nahrungsmittel ebenſo auf Getreide Pferdefutter uſw
Auch von einer Teuerung der Lebensmittel iſt nichts zu
verſpüren Die türkiſchen Soldaten davon habe ich
mich ſelbſt durch meine Beſuche in den Hoſpitälern über

Vor ilJ
zeugt verlangen ausnahmslos ſobald ſie geheilt ſind

bezug auf die Beſeitigung der beſonderz bedrohlichen
Nierenaffektion Jch habe den Sultan vollkommen

eheilt verlaſſen ſo daß er bereits durch mehrere
immer ſpazieren gehen kann und binnen acht Tagen

eins wird den Selamlik zu deſuchen Mit
ch auf des hohe Alter des Patienten iſt der Mut

wundern 8wert mit dem der Sultan ſich der Operation
unterzog Unmittelbar vor dieſer ſagte er zu mir Jch
fürchte nicht zu ſterben denn ſo wie ich

du n e öägeh mer o Be n
an die Front zurückgeſchickt zu werden Das bezieht ſich
ſowohl auf die Offiziere wie auf die gemeinen Soldaten
Jch habe ein halbes Dutzend Lazarette beſichtigt und
abe die Pflege der Verwundeten geradezu ausgezeichnet

gefunden Ebenſo unübertrefflich gut iſt die Verpflegung
der Truppen auf Gallipoli

Jch habe ſelbſtverſtändlich Gelegenheit gehabt mit faſt
len maßgebenden Perſönlichkeiten des türkiſchen Hof

kürkiſchen Armee zu ſprechen gs herrſcht
wie ich ſchon geſagt habe die Zuverſicht vor daß es der
Türkei gelingen wird die Dardanellenzuhalten
um ſo mehr da jetzt eine der Hauptſchwierigkeiten die
Munitionsverſorgung behoben iſt Es gibt gegenwärtig
reichlich Munition in der Türkei Das Verhältniz
der Deutſchen zu den Türken iſt ein aus
gezeichnetes Jch habe aus dem Munde der maß
gebenden er eher beſonders des Großweſirs und
der Miniſter oft und oft vernommen daß ſie ſehr

R Gefühle für Deutſchland und die Deut
chen hegen und beſonders Enver Paſcha iſt rüd
haltlos für die Deutſchen eingenommen und zollt ihrer
Tüchtigkeit ihren außerordentlichen Fähigkeiten die
höchſte Anerkennung

Entzückt iſt Profeſſor Jsrael über die Gaſtfreund
ſaft und die Ehrungen die ihm zuteil geworden
ind Es wurde ſchon berichtet daß er den höchſten

türkiſchen Orden erhalten hat Der Sultan ließ ihm im
JildizKiosk dem bekannten Palais das ſich Abdul

amil als Sommerreſidenz erbaut hatte einen ganzen
osk zur Verfügung ſtellen und die Aufnahme war in

jeder Beziehung eine fürſtliche Die ückreiſe war
ebenſo wie die Hinreiſe ſehr umſtändlich wegen der
Förmlichkeiten die an den Grenzen der einzelnen Balkan
ſtaaten beobachtet werden mußten obgleich natürlich
839 Profeſſor Jsrael mit ausreichenden Päſſen und

mpfehlungsſchreiben verſehen war

Hinter die Kuliſſen des italieniſchen
Patriotismus

leuchtet ein Artikel des ſozialiſtiſchen Avanti der nach
der Voſſ Ztg das Folgende erzählt

Vor wenigen Monaten wurde in Jtalien ein Kon
ſortium begründet das aus der Nuova Banca Jn
duſtriale der Bancaria und dem Jſtituto di Credito
Provinciale beſtand und deſſen wirkliches Haupt der
italieniſche Vertreter der franzöſiſchen Firma
Dreyfus und Rappaport Herr Parodi inGenug war Die Firma Dreyfus und Rappaport beſitzt
in Jtalien ein Welthaus für Getreideimport und
export iſt aber auch in hohem Maße an der welt

bekannten franzöſiſchen Waffenfabrik Schneider
Creuſot beteiligt die ihrerſeits die liguriſchen und
piemonteſiſchen Waffenfabriken finanziert Der Binde
ſtrich zwiſchen dieſen italieniſchen undSchneider Creuſot iſt wiederum Herr Parodi Die
Finanzierung die früher die Bancaria allein durch
führen wollte vermittelte nunmehr das obengenannte
Konſortium das heißt ein Konſortium an dem auf dem
Wege über die Firma Dreyfus und Rappaport die
Creuſot Werke weſentlich intereſſiert ſind finanziert
jene Jnduſtrien Jtaliens die in erſter oder zweite Linieſär die Munitionsbeſchaffung für die Armee
in Frage kommen Nun hat gerade vor etwa drei
Wochen die Jdea Nacionale eine Verſammlung angeregt
um das Problem der Munitionsbeſchaffung zu be
ſprechen Die Verſammlung fand ſtatt und es nahmen
daran zahlreiche Abgeordnete und Senatoren aber auch
die Vertreter der Metallinduſtrie darunter Herr
Parodi teil Es wurde ein Ausſchuß gewählt der
weſentlich aus Metallinduſtriellen beſtand und es wurde
wieder in der Jdea Nazionale gefordert daß die Re
dierung dieſem Ausſchuß Erleichterungen und Vorteile
gewähren müſſe Es iſt zu bemerken daß dieſer Aus
ſchuß gar nichts mit dem offiziellen Ausſchuß für die
Munitionsbeſchaffung zu tun hat an deſſen Spitze der
Miniſterpräſident ſteht mit dem Unterſtaatsſekretär
General Dall Olio als Vertreter Jm Gegenteil dieſes
Komitee vertritt den Käufer den Staat das andere
den Verkäufer die Waffeninduſtrie Es bedeutet wie
der Avanti ſagt nichts als einen Truſt der Waffen
lieferanten und es ſei höchſt eigentümlich wenn die
Jdea Nazionale ſcheinbar vatriotiſch von der Regierung

für dieſen Ausſchuß verlangt die ſelbſtver
ſtändlich Nachteile für den bezahlenden Staat ſein
müßten Die Regierung hat nicht nur betont daß die
beiden Ausſchüſſe nichts gemein haben ſondern das ihr
nahe ſtehende Giornale Jtalia hat darauf aufmerkſam
gemacht daß es nicht gut angehe daß in dieſem Aus
ſchuß der Verkäufer Abgeordnete und Senatoren ſitzen
denen wiederum der offizielle Ausſchuß Rechenſchaft ab
zulegen hat und die den Willen und Vorteil des Volkes
des eigentlichen Käufers vertreten ſollen Bemerkens
wert iſt zum Beiſpiel daß in letzterer Zeit der frühere
Finanzminiſter im Kabinett Giolitti Herr Nitti Kon
ſulent des Credito Provinziale und damit des Kon
fortiums geworden iſt in dem dieſes Jnſtitut auf
gegangen iſt

Mindeſtens ebenſo intereſſant wie der hier auf
gedeckte Sachverhalt erſcheint uns der Umſtand daß der
italieniſche HZenſor den Artikel des Avanti nicht bean
ſtandet hat Das ſieht faſt nach einer Flucht des
Staates vor wucheriſchem Geſchäftspatriotismus in die
Oeffentlichkeit aus

Kleine Suſanne
Kleine Suſanne zarte liebliche Freundin
g ungaſtlichem Lande auf feindlichem BodenBlei e weißen nickenden Glöckchen im Garten
Und den blauen Veilchen den Anemonen
An dem murmelnden Bache lockten guch dich
Leiſe Frühlingsdüfte hervor an die SonneJm peſchaulichen Gärtchen am Hauſe

Wirfſt du den e BallUnd mit zierlicher Hand
Fängſt du wieder ihn auf
Scheu erſt forſchend zutraulich dann
Blickſt du hinüber zu mir Se
Mit den ſanften Augen und lächelſt
Bin ich aus fernen Landen gekommen
Um im Dämmerlicht des Abends
Lauſchenden Kindern
Bunte Märchen und Gruſelgeſchichten
Leiſe gedämpften Tons zu
Hab ich doch Helm und Gewehr
Und trage das Kriegskleid des deutſchen Soldaten
Hörſt du denn nicht wie von Ypern herüber
Schwerer Kanonendonner ſchüttert und grollt
Einen Augenblick lauſchſt du auf und lächelſt
Als ob ein flüchtiges Frühlingsgewitter am Himmel
Fernhin zöge vorüber
Während doch drüben Granaten platzten und weithin
Eiſernen Hagel ſcharfzackiger Splitter
In die Leiber kämpfender Männer ſchleudern
Wieder ſiehſt du mich an und lächelſt und ſpielſt
Und gibſt mir für Augenblicke den feſten Glauben
Daß Gott auf ewigem Throne im Himmel
Die Erdenkugel halte in Händen
Sie drehe im ſtillen Spiele
Wie du den glänzenden Bal
Und lächle glücklich und gütig wie du
Kleine Suſanne

Landſturmmann G Weißhardt
in der Liller Kriegsztg

Nur noch Militär in Riga
z London 6 Auguſt Nach einer Meldung

der Morning Poſt aus Petersburg hat die Ent
fernung der nichtmilitäriſchen Bevölkerung aus Riga
vor einiger Zeit begonnen Unerwünſchte Elemente
wurden ins Jnnere geſchafſt Zuletzt wurden die Bau
ken entfernt Außer den ruſſiſchen Behörden befindet

und mit den Oberbefehlshabern derſtaates ſich in Riga und im ganzen Bezirk nur Militär
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